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Dr. Andreas Fijal (1957–2024) 

Die Nachricht vom Tode des langjährigen Studiendekans am Fachbereich Rechtswissenschaft der 
Freien Universität Berlin, Dr. Andreas Fijal (22. November 1957 – 10. Februar 2024), hat auch in 
der Redaktion der Berliner Rechtszeitschrift tiefe Betroffenheit ausgelöst. Den Mitgliedern der 
Redaktion wird er nicht nur durch seine von Herz und 
Verstand getragene Anteilnahme am Schicksal der Stu-
dierenden in Erinnerung bleiben, sondern auch durch die 
beständige Unterstützung, die er dieser Zeitschrift von ih-
rer Gründungszeit an zuteil werden ließ. So wollen wir an 
dieser Stelle in dankbarer Erinnerung die schönen Sätze 
wiederholen, mit denen Herr Professor Armbrüster den 
Dahingegangenen gewürdigt hat: 

„Andreas Fijal war dem Fachbereich eng verbunden, seit 
er im Jahr 1977 dort das Studium der Rechtswissenschaft 
aufnahm. Anschließend hat er als wissenschaftlicher Mit-
arbeiter und als wissenschaftlicher Assistent in For-
schung und Lehre am damaligen Institut für Deutsche 
Rechtsgeschichte mitgewirkt. Unter der Betreuung von 
Prof. Dr. Friedrich Ebel verfasste er eine viel beachtete 
rechtshistorische Dissertation über die Geschichte der Ju-
ristischen Gesellschaft zu Berlin in den Jahren 1859 bis 
1933. Dieses Werk ergänzte er in einer zweiten Auflage 
um die Zeit bis 2009. 

Nach dem zweiten Staatsexamen zog es Andreas Fijal zu-
nächst in die anwaltliche Praxis. Seine Verbindung zum 
Fachbereich Rechtswissenschaft riss in dieser Zeit indes-
sen nie ab. Im Jahr 2001 ergriff er die Gelegenheit, als Prodekan für Studium und Lehre sowie 
Leiter des Studien- und Prüfungsbüros nach Dahlem zurückzukehren – für unseren Fachbereich 
erwies sich dieser Schritt als ein wahrer Glücksfall. 

Für Andreas Fijal war das Bestreben, gute Rahmenbedingungen für das juristische Studium an 
unserem Fachbereich zu schaffen, ein treibendes Motiv seiner vielfältigen Aktivitäten. Dabei be-

 
Dr. Andreas Fijal auf der Absolventenfeier am 
16. Juni 2023 – Foto: Bernd Wannenmacher 
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hielt er stets auch die Perspektive der Lehrenden und der Verwaltungsmitarbeitenden im Blick. 

Wie sehr er am fachlichen Werdegang der Studierenden Anteil nahm, war eindrucksvoll bei den 

Ansprachen spürbar, die er als Studiendekan bei den Absolventenfeiern hielt. Es war ihm ein gro-

ßes Anliegen, die Leistungen aller derjenigen gebührend zu würdigen, die nach den vielfältigen, 

von ihm stets plastisch geschilderten Anstrengungen des Studiums und der Prüfungen den erfolg-

reichen Abschluss erreicht hatten. Doch auch jenseits solcher großen Bühnen vermochte Andreas 

Fijal es, ratsuchenden Studierenden in zahllosen Einzelgesprächen in einer wertschätzenden und 

ermutigenden Weise Orientierung zu bieten. 

Mit der Einrichtung und dem kontinuierlichen Ausbau des Internationalen Büros am Fachbereich 

Rechtswissenschaft ermöglichte es Andreas Fijal unzähligen Studierenden, an einer großen Zahl 

von Partneruniversitäten ein Auslandsstudium zu absolvieren. Er erreichte es sogar, dass dies mitt-

lerweile im Rahmen des Schwerpunktstudiums geschehen kann – ein wegweisender Schritt für die 

juristische Ausbildung in Deutschland. Auch die erfolgreiche Einführung des Bachelorgrads – ge-

gen mancherlei Widerstände – war ihm ein wesentliches Anliegen. Sein großes Engagement in 

Kommissionen und Gremien, wie z.B. der Kommission für Lehrangelegenheiten, der Entwick-

lungs- und Planungskommission und dem Akademischen Senat der Freien Universität, reichte weit 

über den Fachbereich hinaus. 

Andreas Fijal war ein sehr kommunikativer Mensch, der offen und vorbehaltlos auf andere zuging. 

Dabei leuchtete seine umfassende klassische Bildung nicht selten auch im Alltag – jenseits von 

Fachkonversation – auf. Seine Gesprächsbeiträge waren von Schlagfertigkeit und von einem hin-

tergründigen, dabei stets respektvollen Humor geprägt. 

Den Übergang in den Ruhestand hatte Andreas Fijal für den Sommer 2024 geplant. Er freute sich 

schon darauf, dann mehr Zeit für den stets wachsenden häuslichen Stapel literarischer Neuerschei-

nungen zu finden. Eine schwere Erkrankung, der er trotz aller zwischenzeitlicher Hoffnungen letzt-

lich erlegen ist, hat diese Pläne durchkreuzt. 

Andreas Fijal wird dem Fachbereich in dankbarer Erinnerung bleiben, als eine Persönlichkeit, de-

ren vorbildlicher Einsatz für die juristische Ausbildung noch lange fortwirken wird.“ 

Dieser Text ist zuerst auf der Internetseite des Fachbereichs veröffentlicht worden. 

  




